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‘ht über Studieren
oft sehr unrealistisch“, sagt Michaela
Kieinert, Leiterin des IJZ.

Wer sich für die „Fachkraft für
Beauty und Weilness“ interessiert,
kann unter fachkundiger Aufsicht
Augenbrauen zupfen und eine Maske
auflegen. Und wer den Beruf der
„Fachkraft für Abwassertechnik“ ken
neni.ernen möchte, darf die Wasser-
härte messen.

Der Praxistag dient aber auch dazu,
Vorurteile — positiv wie negativ — zu
beseitigen. Die Besfattungsfachkraft
etwa hat keineswegs nur mit Leichen
zu tun. Auch die Betreuung der Ange
hörigen und die Organisation der
Trauerfeier gehört zu den Aufgaben.
Tierpfleger dagegen verbringen den
Hauptteil ihrer Arbeitszeit nicht
damit, Tiere zu streicheln — sondern

damit, ihren Kot zu beseitigen und die
Gehege zu reinigen.

Die Veranstaltung mitorganisiert
und Firmen akquiriert hat übrigens
ein Team aus sechs Schülern der
Klasse lOm der Hauptschule Huinmel
steiner Weg. Die Schüler haben bei
den Unternehmen angerufen oder
sind sogar persönlich vorbeigegangen.
JJnd haben dabei einiges gelernt: „Am
Anfang hatte man gar nicht das Selbst
bewusstsein und war total unsicher“,
erzählt Rashud Amer. Inzwischen
bereite ihm das Ansprechen fremder
Leute keine Probleme mehr. sieb

0 Eine Anmeldung ist nicht nötig.
Interessierte Hauptschüler sollten am
besten am ruhigeren Nachmittag kom
men, empfiehlt das IJZ.

Viel Raum für die Schüler

Der Erweiterungsbau der Adam-Kraft-
Realschule für die Ganztagesbetreuung
ist fertig. Das Gebäude am Lutherplatz 4
bietet Platz für acht Schuiräume. Außer
dem kommt hier der neue Schüler- und
Jugendtreff „Annapark“ unter, dessen
Eingang am Ritter-von-Schuh-Platz 41
liegt. Der Schülertreff richtet sich an Km-

der aus der Scharrer- und der Sperber-
schule, aus der Herschel-Schule und
dem Förderzentrum Jean-Paul-Platz.
Die Ganztagesbetreuung wird auch in
den Ferien angeboten. Im Jugendtreff
werden künftig junge Menschen zwi
schen 14 und 21 Jahren aus der Süd-
stadt erwartet. tig/Foto: Niklas


